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DAS BUCH
Die erste Patientin war seine Frau, die damals schon seit über 
15 Jahren an Kopfschmerzen litt. Nach der Behandlung wa-
ren die Schmerzen verschwunden. Mittlerweile hat sich die 
Dorn-Methode weltweit etabliert. Allein in Deutschland gibt 
es Hunderte von Dorn-Behandlern. 

Ein nachhaltiger Erfolg der Methode hängt vom Patienten 
selbst ab. Mit praktischen Übungen und Anwendungsbeispie-
len gibt dieses Buch jedem das Mittel an die Hand, die Ver-
antwortung für seine Gesundheit selbst zu übernehmen.

Man erhält Einblick in den ganzheitlichen Zusammen-
hang von Körper, Seele und Geist und dessen Einfluss auf das 
eigene Wohlbefinden. Ob bei der Auswahl eines geeigneten 
Dorn-Behandlers oder bei der Selbstbehandlung von Wirbel-
säule und Gelenken – dieses Buch unterstützt auf dem Weg zu 
wirklicher Gesundheit.

DER AUTOR
Dieter Dorn (1938–2011) ist der Begründer der nach ihm be-
nannten ganzheitlichen Therapie. Allein im deutschsprachi-
gen Raum helfen mehrere hundert Ärzte, Heilpraktiker und 
Krankengymnasten erfolgreich ihren Mitmenschen, die unter 
Rückenbeschwerden leiden. Die Methode Dorn gehört mitt-
lerweile zum festen Bestand alternativer physiotherapeuti-
scher Heilmethoden.
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Vorwort

Das Wirksame ist oft ganz einfach – einfach zu verstehen und 
einfach anzuwenden. Man muss nur uneingeschränkt dafür 
bereit sein. Das gilt für vieles im Leben, und so auch für die 
nach mir benannte Methode, die keine Therapie ist und auch 
gar keine sein will. 

Ein Dorn-Behandler ist ein Wegweiser: Er oder sie gibt 
einen Impuls, zeigt die Richtung, in die es für den Patienten 
weitergehen kann, und gibt ein paar Hinweise und Übungen 
mit auf den Weg, den der Patient von nun an selbst gehen 
muss. Der Erfolg einer Dorn-Behandlung ist maßgeblich da-
von abhängig, ob der Patient bereit ist, die Verantwortung 
für seine Gesundheit selbst zu übernehmen. Durch das Be-
handeln allein werden die Ursachen der gesundheitlichen Stö-
rung nämlich nicht beseitigt – auch mit der Methode Dorn 
nicht. Und selbst wenn jemand unmittelbar nach einer Dorn-
Behandlung das Gefühl hat, »ein völlig neuer Mensch« zu 
sein, kann es passieren, dass das Wunder nicht von Dauer ist 
und sich die gleichen oder andere Beschwerden nach einiger 
Zeit erneut melden. Zu einem »völlig neuen Menschen« wird 
man auf Dauer nur durch Einsicht in die eigenen Fehlhaltun-
gen, und zwar sowohl auf der körperlichen als auch auf der 
seelischen und der geistigen Ebene.
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Dieses Buch kann Ihnen vielleicht zu dieser Einsicht verhel­
fen – ein Stück weit zumindest. Anders als viele andere Bü­
cher über die Methode Dorn enthält es keine Fallgeschichten, 
also keine Geschichten von Menschen, die diese und jene Be­
schwerden hatten und durch die Methode Dorn davon be­
freit wurden. Vielmehr will es Sie zum Nachdenken anregen 
und Ihnen Zusammenhänge verdeutlichen, die Sie anders 
vielleicht nicht erkannt hätten. Ich wünsche mir, dass Sie es 
mit Freude lesen und zwischendurch auch mal schmunzeln, 
denn Gesundheit ist nicht nur die Abwesenheit von Krank­
heit und Beschwerden, sondern vor allem eine freudvolle An­
gelegenheit.

An dieser Stelle danke ich den Menschen, die dazu beige­
tragen haben, dass dieses Buch so schnell erscheinen konn­
te: Dr. Juliane Molitor für die Unterstützung beim Schreiben, 
Jan Hoffmann für seine erhellenden Karikaturen und nicht 
zuletzt allen Mitarbeitern des Integral­Verlags.

 Dieter Dorn
 Lautrach im Juni 2007



11

Die Methode Dorn

Wie sie entstanden ist und  
wohin sie sich entwickelt hat

Die Methode Dorn ist jetzt ungefähr Mitte dreißig – genauso 
alt, wie ich war, als ich sie kennengelernt habe. Meine Fami-
lie bewirtschaftete ein Sägewerk und einen kleinen Bauern-
hof im Allgäu. Im Jahr 1973 – damals war ich 35 Jahre alt – 
passierte mir bei der Arbeit im Sägewerk ein Missgeschick. 
Ich hob einen Baumstamm ungünstig seitlich an und spürte 
plötzlich so etwas wie einen Riss im unteren Rücken. Danach 
konnte ich mich nicht mehr aufrichten und schaffte es nur 
noch ganz langsam und gebückt bis zum nächsten Sofa. »Das 
geht schon wieder von selbst weg«, dachte ich, denn so ist es 
ja meistens, aber diesmal ging nichts von selbst weg. Im Ge-
genteil, es wurde noch schlimmer. Ich kam überhaupt nicht 
mehr vom Sofa hoch, sondern musste mich hinunterwälzen 
und auf den Boden legen. Dann dauerte es eine ganze Weile, 
bis es mir – Millimeter für Millimeter – gelang, mich wieder 
auf die Beine zu stellen. »Was mache ich jetzt?«, überlegte 
ich. »Muss ich damit zum Arzt gehen?« 

Jedenfalls bin ich nicht zum Arzt gegangen und weiß daher 
auch nicht, ob der mir hätte helfen können. Vielleicht hätte 
er mich ins Krankenhaus geschickt zur Bandscheibenopera-
tion, oder er hätte sonst etwas mit mir gemacht, das bestimmt 
sehr langwierig gewesen wäre. Ich aber wollte schnell wie-
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der arbeiten und mich normal bewegen können. Also ließ ich 
mich zum Müller Josef bringen, dem Schloss-Bauern in unse-
rem Ort. Der hatte zwar keine medizinische Vorbildung, aber 
wenn es die Leute im Kreuz hatten und nicht mehr gerade 
gehen konnten – so wie ich jetzt –, gingen sie zu ihm und 
wurden geheilt. »Krumm kommen die Leute rein, und gera-
de gehen sie wieder raus.« Das war der Spruch, mit dem der 
Müller Josef jeden begrüßte, der zu ihm kam, so auch mich. 
Und was hat er gemacht? Nicht viel. Ich musste mich leicht 
gebeugt vor einen Tisch stellen, mit den Händen abstützen 
und mit einem Bein vor und zurück schwingen, während 
er mir mit dem Daumen ins Kreuz drückte – schon war der 
Schmerz weg. Es war eine Sache von wenigen Minuten. 

Natürlich war ich froh, meine Schmerzen los zu sein und 
wieder gerade gehen zu können, aber ich war auch neugierig. 
»Wie hat er das wohl gemacht?«, fragte ich mich, und ihn 
fragte ich: »Kann man das lernen?«

Er sagte nur: »Du brauchst das nicht zu lernen, du kannst 
es.« Immerhin erfuhr ich noch, dass er selbst diese Griffe vor 
langer Zeit einer alten Bäuerin abgeschaut hatte, einer ein-
fachen Frau, die immer in seine Stallungen gekommen war, 
um das Vieh zu behandeln, und die ab und zu auch einen 
Knecht oder eine Magd mitbehandelt hatte – Leute, die keine 
Zeit und wahrscheinlich auch kein Geld hatten, um wegen je-
dem Zipperlein zum Arzt zu gehen. Doch diese Frau hatte ich 
nicht mehr kennen gelernt. Seit meiner Kindheit behandelte 
der Müller Josef ab und zu Leute aus dem Dorf, vielleicht 
einen oder zwei Menschen im Monat. 

Früher hatte ich mitgelacht, wenn andere sich über ihn lus-
tig machten. Und natürlich machten sich viele über ihn lustig, 
die Jungen und Gesunden vor allem, die überhaupt keine Ah-
nung hatten, was Rückenschmerzen sind. Jetzt bewunderte 



 

 

 

 

 

 


